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Ein Besuch
November bis Dezember 1982 in Litauen
Hier sind Notizen von den Aussagen eines Osteuropäers, der
sich im letzten Spätherbst besuchsweise in Litauen aufhielt, wo
er unter anderem ein enormes Interesse an Polen feststellte.

Die Beschaffung der erforderlichen Reisebewilligungen

dauerte sehr lange. Die drei baltischen
Staaten sind unter sich ebenso streng abgegrenzt
wie gegenüber den andern Volksdemokratien.
Die Einreisebewilligungen werden auch für
Besucher aus Ostblockstaaten in Moskau erteilt.
Um von Wilna nach Kowno reisen zu können,
brauchte ein tschechischer Besucher Wilnas eine
besondere Bewilligung, die in Moskau beschafft
werden musste. Es besteht keinerlei Zusammenarbeit

zwischen den baltischen Staaten. Bei den
Grenzstationen bleiben die Eisenbahnzüge auf
jeder Seite der Grenze drei Stunden stehen;
jeder Winkel wird auf beiden Seiten mit Lampen
und Spiegeln durchsucht.

Taxis sind für Russen
meistens «besetzt»
In Litauen sind die Russen in den grossen Städten

konzentriert; in Wilna leben 500000 Russen
neben 150000 Litauern und Polen. Russen und
Sowjetsystem sind sehr verhasst. In den Restaurants

werden die Russen als letzte bedient; für sie
sind die Taxis in der Regel «besetzt».

Was russisch ist, interessiert die Leute in Litauen
überhaupt nicht. Jeder Bauer hat eine kleine

Hofhaltung mit einer Kuh und zwei Schweinen.
Darum kümmert er sich; der Kolchos wird arg
vernachlässigt.

Solidarisch mit Solidamosc
Die Litauer hören vor allem polnisches Radio,
weil es noch «relativ» ehrlich sei; das wurde sogar
vom polnischen Radio während des Kriegszustands

gesagt. Die polnischen Sendungen aus
Deutschland, Frankreich und Grossbritannien
können gut empfangen werden, die vom Sender
«Freies Europa» erst nach Ausschalten der
Störsender nach Mitternacht.

Die polnische Solidamosc hat grosse Beachtung
gefunden und Hoffnungen geweckt, die vorher
fehlten. Mit diesen Hoffnungen habe «das Leben
im realen Sozialismus wieder einen Sinn».

Keine Betrishstrauerfeiern
für Breschnew
Die Litauer sind politisch bestens im Bild. Von
Samisdat bemerkt ein fremder Besucher nichts.
Von der litauischen Intelligenzia waren sehr viele
einige Jahre in sowjetischen Lagern interniert
(Workuta u. ä.).
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Breschnews Tod ist 24 Stunden geheimgehalten
worden; den Behörden muss er vor der allgemeinen

Veröffentlichung bekannt gewesen sein,
denn schon vor dieser ist eine Vermehrung der
Polizeipatrouillen aufgefallen. In Litauen war
keine Trauer über Breschnews Tod feststellbar,
auch gab es keine betrieblichen Trauerfeiern; die
Arbeit ging unverändert weiter. Zu Breschnews
Nachfolger Andropow bemerkte ein Betrunkener

im Autobus: «Was kann von dem schon
Gutes erwartet werden, wenn er so lange beim
KGB war.»

Religiöses Leben wird stärker
Die Litauer sind praktizierende Katholiken; wer
unter der Ikone der Ostra Brama durchgeht,
lüftet den Hut und bekreuzigt sich. Das religiöse
Leben hat in den letzten Jahren stark zugenommen,

nicht nur in den baltischen Staaten, sondern
in der ganzen Sowjetunion, wie Reisende berichten.

Besonders die Jugend wendet sich der christlichen

Religion zu und geht zur Kirche. An Samstagen

und Sonntagen - wenn die Leute Zeit
haben - sind die Kirchen überfüllt. Es gehen
auch Ungläubige in die Kirche, aus lauter
Protest. Die Gottesdienste werden offiziellerseits
nicht gestört.
«Peter und Paul» ist als historisches Bauwerk
renoviert worden; unter dem Hauptaltar sei ein
geheimes Archiv gefunden worden mit
Dokumenten bis zur Gegenwart. Dieses ist vom
Bischof von Litauen angelegt worden, der (deswegen?)

interniert ist. Die Sowjets lehnten die
Überführung der polnischen Königssärge nach
Krakau ab. Das Museum für Atheismus ist
renovationshalber geschlossen.

Es bestehen russische, litauische und polnische
Schulen nebeneinander, nicht nur in den Städten,
auch in den grösseren Dörfern.
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Kopf nach Massgabe.
Karikatur ohne Worte
von «Polityka»,
22.1.1983

PO&AKSKX

nus buii bieae babda^jtKl mm«,yd»*
ojciec.fkerpety /V», « *"""«<* 2s''r"ie *" rfcJül

SZYMON KOBYLlKiSKI

— i*k najâeœokraiyeziiiej efele-
ncJBy »zefa spoérôd nasi!!

Unter den Identischen: »Wir wollen auf demokratische
Art einen Chef wählen.» («Polityka»,

Warschau, 22.1.1983)

SZYMON KOBYIINSKI

— % Je&syra swi^zjdem fey! M®-
aie % 4 |7S *wi$zksml mmm.

prxyjemnoié—

«Heute nimmt Grossmama die Schuhe, Mama die Unterhose, Papa die Hose; ich nehme die Socken,
und der Enkel bleibt daheim.» («Szpilki», Warschau, 20.1.1983)

Nach Zerschlagung der Gewerkschaft Solidar-
nosc stellte das Regime letztes Jahr seine eigenen

Gewerkschaftsorganisationen (die von den
Belegschaften weitgehend boykottiert werden) in
den Betrieben auf. Darauf geht diese «Polityka»-
Karikatur vom 15.1.1983:
«Mit der einen Gewerkschaft hatten wir unsere
liebe Mühe, aber mit 4873 Gewerkschaften zu
kutschieren ist das reinste Vergnügen.»
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